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Amtlirb er Theil.

A. Bekanntmachungen des Landraths.

-c-. 171 Namslan, den 12. Januar 1898.
Zur Feier des Geburtstages seiner Majestät unseres Aller-

gniidigsten Kaisers nnd Kiinigs wird

Donnerstag, den 27. Januar rr. iJ1laki1m. ,2 Wir
» im Haufe des s»Hrimm�schen Hotel&#39;5 hierset·lis1
ein gemeinfchastliches Feftmahl stattfinden, zu dessen zqhI»rcZchck
B"eYJeiIigUUg die Unterzeichneten die geehrten Mitbürger aus
Stadt und and mit dem Ersuchen ergebenst einluden, die Theilnahme
in die im Grimm�fchen -Bote! ausliegende Liste» bis spätestens
zum 23. d. NIts. eintragen zu wollen.

Der Preis pro Couvert beträgt 3 Mark.

Fischer, PeI-niol(, sei1ulz, spat-sing, Willen,
Major z. D- Amtsgerichtsrath. Bürgermeister. Rittmeifter. Landrath.
NO- IS! Namslau, den 5. Januar 1898.

Betrifft die Aufftellnng der Rekrntirnngs-Stammrollen für den Jahrgang 1878.
In Gemäßheit des § 46 der Wehrordnung vom 22. November 1888 ersuche resp. beauf-

trage ich die städtifchen Polizei-Verwaltungen sowie die Gemeinde-Vorstände des Kreises und die
Gutsvorstände von Bachowitz, Belmsdors, Bnchelsdors, Klein-Butschkau, Damuig, Glausche, hangen-
dorf, Schmograu und Wallendors, mit Ausstellung der Rekrutirungs-Stamtnrollen pro 1878 un-
verzüglich umzugehen.

· Soweit dies nicht bereits geschehen, ist sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen,
daß die Meldung zur Stannnrolle in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar er. erfolgen muß
und daß zur Meldung alle diejenigen Militairpflichtigen verpflichtet find, welche im Jahre 1878
bezw. in früheren Jahren geboren sind, aber noch keine endgültige Entscheidung über ihr Militair-
verhältniß erhalten haben.

» Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an welchem der Militiir-sslichtcge semen dauernden Aufenthalt hat. Hat er keinen dauernden Aufenthaltsort, so meldet er
II) bei der Ort·sbehörde desjenigen Ortes, an welchem sein oder seiner Eltern oder seines Vor-

amudes ordentl1cher Gerichtsstand sich befindet. Wer innerhalb des Rei(hsgebiets weder einen
dauernden Aufenthalt, noch einen Wohnsitz hat, meidet sich an seinem Geburtsorte zur Stamm-
ro·ll·e; wenn derselbe tm Auslande liegt, an demjenigen Orte, an welchem die Eltern oder lFa-
nnl1enhanpter ihren letzten Wohnsitz hatten.

Mannschasten, welche sich nicht zur Stammrolle anmelden, oder Personen, welche zu deren
Anmeldung verpflichtet sind und- dieselbe unterlassen, sind auf Grund des § IS sit-san II der
Wehrordnung unnachsiehtlich zur Bestrafung zu bringen.
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Die sich anmeldenden, nicht am Orte gebotenen Militairpflichtigen des Jabrganges 1878
haben ihren Geburtssch(-Eis no-wegen, die Mannschaften der älteren Jahrgänge fiimmtlich ihre
LvvftU1gdfcheine· Die Z« «m».- de- älteren ,Jahrgiinge find in die St"c"immrolle ihres betreffenden
Jahrganges und gleicl1z«-«t:;; » ei- besonderes Verzeichniß einzutragen, welches mir mit den dazu
gehörigen Loosungslchein«-n be- spätestens zum 1. März er. einzureichen ist. Für Matmschaftelt,
welche keinen Loosungsscheiu haben, sind Duplikate bei mir zu beantragen.

Zur Anfertigung der Stammrollen bemerke ich �noc·b ausdrücklich, daß in dieselben nur die
im Jahre 1878 geborenen·Jndividuen und zwaralphabetifch geordnet einzutragen sind und daß
hinter dem letzten Namen jedes Buchstaben genügend Raum zu Nachtragungen freizulassen ist. Die
Rubriken 1�9 der Stammrolle find sorgfältig auszufüllen und bei Vormündern deren Name,
Stand und Wohnort anzugeben. Bei Mannfchaften, welche mit Pferden umzugehen verstehen, ist
dies in Rubrik 7 zu verwerten. Rubriken, welche nicht mit Sicherheit ausgesüllt werden können,
sind frei zu lassen und dürfen Vermerke wie ,,unbekannt« nicht gemacht werden.

Ganz besondere Sorgfalt ist auf die richtige Schreibweise der Namen der Leute zu ber-
tveudeu. Wo sich zwischen der Geburtsliste und den Angaben des Mannes Differenzen ergeben,
sind kurze Verhandlungen beizufügen, ioelche die Differenzen klar stellen. Unehelicb geborene Judi-
viduen, welche nicht ausdrt&#39;ickszlicl) als ehelich legitimirt sind, dürfen nur den G:-bnrtsnamen der
Mutter führen. Sind mehrere Vornamen angegeben, so ist der Rufname zu untetstreichen. Jeder
Mann muß nach seinem Geburtstcige befragt werden. Ergeben sich zwischen den Angaben der
Leute und der Geburtslifte Unstimmigteiteu, müssen dieselben aufgeklärt werden. Seiten- der
Herren Stammrollenführer ist in möglichst authentischer Weise festzustellen, welche Jndioiduen den
polnischen Elementen zuzurechnen sind. Das Ergebniß dieser Ermittellunaen ist unter Bemerkungen
auszunehmen. Als tnolnisch find nur solche Leute zu bezeichnen, welche entweder ausschließlith
politisch oder mir ge rochen deutsch sprechen. .

Wegen Feststellung der Bcstrafungen haben sich die Stammrollenfiihrer mit den Herren
Amtsvorstehern in Verbindung zu setzen, damit sämmtliche Strafen, einschließlich derjenigen wegen
Uebertretungen, zur Eintragung gelangen.

Die neu anzulegenden Stanimrollen nebst den hierzu gehörigen Geburtslisten, Taufzeug-
nissen, Todtenscheinen, Straferkenntnissen, Benachrichtigungen über bereits erfolate Einslellungen
und sonstigen Belägen find mir bestimmt bis zum 10. Februar er. einzureichen, widrigenfalls die
Abholung durch kostenpflichtige Boten erfolgen müßte.

Nicht vorschriftsmäßig angelegte Stamuirollen müßten zur Umarbeituna zurückgegeben werden.
Ich erwarte aber mit Bestimmtheit. daß zur Vermeidung unnäthigen Schreibwerks alle

Eintragungen mit der größten Sorgfalt bewirkt werden.

III« 19l Breslau, den 25. December 1897.
Aus mehreren Bericbten habe ich ersehen, daß bei Beurtheilung der Frage, ob ein Brunnen

einwandsfreies Trinkwasser liefert, ausschließlich» als es dem heutigen Stande der Wissenschaft und
einer umsichtigen Prüfung entspricht, Gewicht auf die chemische und bakteriologische Untersuchung
des Wassers gelegt wird. Diese all«ein darf für die Beurtheilung der Verwendbarkeit eines Wassers
als S&#39;-«rinkwafser nicht ausschlaggebend sein. Es sind insbesondere auch die örtlichen Verhältnisse,
die Lage, Beschaffenheit und Bauart der Trinkwasseranlage, etwaige Verunreinigung des Wassers
durch in der Nähe befindliche Senk- und Jauchegruben u. s. w. zu beriicksichtiqen. Ja manchen
Fiillen kann schon die örtliche Besichtigung allein die Entscheidung liefern, ob eine Unbraucbbarkeit
des Wassers angenommen werden muß oder sowohl für jetzt als für die Zukunft ausgeschlossen erscheint.

Derartige örtliche Untersuchungen find nicht durch einen Ehemiker, sondern durch den zu-
ständigen Medieinalbeamten vorzunehmen. Handelt es sich in solchen Fällen um ein octispolizeiliches
Interesse, so wird der Polizeibehörde aufzugeben fein, ein auf Grund einer örtlichen Besichtigung
gewonnenes Gutachten des zuständigen Kreisphysikus herbeizuführen- dessen Kosten eventuell dem
betreffenden Imtsbezirk zur Last fallen; handelt es sich dagegen um den Ausdruck) einer ansteckenden
Krankheit, die bereits anderweit ärztlich festgestellt ist, so bildet die örtliche Besichtigung einer ver-
dächtigen Trinkwafferanlage einen Theil der an Ort und Stelle von dem Kreisphysikus im landes-
poli « ilichen Interesse vorzunehmenden Untersuchungen und werden demgemäß die dadurch entfiehendenKosten von der Staatskasse zu tragen sein.

Königliche: Regierungs-Priisideut· gez. von Heydebrand und der Lasa.
Namslau, den S. Januar 1898.

Vorftehende Verfügung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der stiidtischen Polizei-Verwal-
tungen und Amtsvorstände des Kreises.
M- 20l Breslau, den 16. Dezember 1897.

Beknuutuiachnug.
Stuf Grund des § 107 des Zuständigkeitsgesetzes vom I. August 188s in Verbindung

mit § S des Gesehes über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 wird für den
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Umfang des Regierungsbezirks Vreslau der Beginn der Sehonzeit fürs Hasen, Quer-, Bitt- und
Fasanenhennen sowie für Haselwild auf «

Dienstag, den IS. Januar 1898
hiermit sestgeseht, so daß der Schluß der Jagd auf die bezeichneten Wildarten

Montag, den 17. Januar 1898
stattsindet.

De: Bezikks-Ausschuß. gez. von Heydebrand und der Lasa.
Namslau, den 10. Januar 1898.

Vorstehende Vetanntmachung bringe ich hierdurch nochmals zur öffentlichen Kenntniß.
Ko. A] Breslau, den 31. Dezember 1897.

Amtsblatt-Bekanntmathnng. ·
Diejenigen jungen Leute, welche ihre wissenschaftliche Befähigung für den ernjährig-srei-

willigen Militärdienft nicht durch Schulzeugnisse nachweisen können und sich deshalb der am
Montag den 7. März 1898, Nachmittags 2 Uhr,

beginnenden Frühjahrsprüfung unterziehen wollen, haben nach § 11 der deutschen Wehrordnung
vom 22. November 1888 ein schristlirhes Gesuch unter Beifügung der erforderlichen Unterlagen
bis zum I. Februar 1898 bei der unterzeichneten Commission einzureichen; nach diesem Zeitpunkte
eingehende Gesuche können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Dem Gesuche um 8ulassung zur Prüfung sind im Original beizufügen:
a.. eine i·tandesamtliche Geburtsurkunde,
d. eine Erklärung des Vaters oder Vormundes (die Vormundschaft ist durch Veibringung einer

obrigkeitlichen Vescheinigung nachzuweisen) dahin lautend: «
»Ich genehmige, daß mein Sohn (Mündel) . . . . . seiner Militärpflicht als Ginjährig-
Freiwilliger genügt und erkläre mich bereit, den Freiwilligen während einer einjährigen
aktiven Dienstzeit zu bekleiden und auszurüsten, sowie die Kosten für Wohnung und
Unterhaltung zu übernehmen«

Diese Erklärung ist hinsichtlich der eigenhiiUdigeu Unterschrift des AusstOll0ks- fOWkO
der Fähigkeit desselben, den übernommenen Verbindlichkeiten nachkommen zu können, obrigkeitlich
zu beglaubigen.

e. ein Unbescholtenheits-Zeugniß, welches für 8öglinge von höheren Schulen (Gymnasien, Real-
gymnasien, Oberrealschulen, Realschulen, höheren Bürgerschulen oder anderen militärberechtigten
Lehranstalten) durch den Direktor der betreffenden Anstalt; für alle übrigen jungen Leute
durch die Polizei-Obrigkeit oder die vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist,

il. ein vom Gesuchstel1er selbst ges-:hriebener Lebenslauf, aus welchem besonders die bisher ge-
nossene Schulbildung hervorgehen muß.

In dem Gesuche ist ferner anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der Prüfling
� dem die Wahl gelassen wird zwischen dem Lateinischen, Griechischen, Französischen und Eng-
lischen -� geprüft sein will.

- Königl. Prüsungs-Comrnission für Einjährig-Freitvillige.
Der Vorsihende. v. Flottwell. »

Namslau, den 7. Januar 1898.
Vorstehende Vekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

NO AS! iNa"mslau, den 8. Januar 1898.
· Die städtischen Polizeiverwaltungen und Amtsoo·tstände mache ich auf die im Stück 52

Seite 561 des Amtsblattes der Königlichen : Regierung zu Bre"slau pro 1897 erschienenen Polizei-
verordnung vom 17. Dezember 1897, betreffend die« nicht fabrikmäßige Herstellung und Verwendung
W« AM1)len- hierdurch noch besonders aufmerksam. Die Berathungen der von den Herrn Mini-
st2kU für Handel und Gewerbe und des Innern einberusenen Sachverständigen über die bei der
Herstellung und Verwendung von Acetylen zu treffenden Sicherheitsvorkehrungeu haben ergeben, daß
Anlagen «zur Herstellung von Acetylengas, sofern sie fabriImäßig betrieben werden, »als che·mische
Fabr1keu im Sinne des § 16 der Gewerbeordnung anzusehen sind. Sie unterliegen mithin dem
daselbst vorgeschriebenen Verfahren. ·

F·IÜssIlIk9 AMI)len ist nach der übereinstimmenden Auffassung der Sachverständigen als ein
IxPkvsiV2t- zur Verwendung als Sprengmittel geeigneter Stoff, mithin als ein ,,Sprengstoss« im
Sinne des Gesetzes gegen den verbrerheriscben und gemeingefährli(hen Gebrauch von Sprengstofsen
vom 9. Juni 1884 anzusehen.

Die Anlagen zur Herstellung von Ieetylen, denen der Charakter als ,,Fabrik« nicht bei-
wohnt, bedürfen als Genehmigung nach § 16 der Gewerbeordnung nicht. Umsomehr erfordern sie
die Aufmerksamkeit der Polizeibehörden, weil ihre Leitung und Warnung vielfach sachunkundigen
Personen anvertraut sein wird. Als gefährlich sind von den Sachverständigen insbesondere auch
die selbstthätigen, zur Aufftellung in Privathäufern und Geschäftsräumen -bestimmten Apparate be-
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zeichnet worden, weil sie leicht undicht würden und alsdann Gas. entweichen ließen. Da alle
Mischungen von Aeetylengas mit atmosphärischer Luft zwischen Wo und 81"jo Icetylengehalt
explosibel sind, so können Undichtigleiten der oben bezeichneten Apparate ernste Gefahren im Gefolge haben.

Um diesen Gefahren zu begegnen, ist die oben gedachte Polizeiverordnung erlassen.
III« Ost Namslau, den 10. Januar 1898.

Bei-rifft die Körnng von Privatbeschiileru.
Jn Gemäßheit der §§ I und 2 der Körordnung vom 8. Dezember 1856 (2lmtsblatt pro

1857 S. 2 und pro 1890 S. 132) fordere ich diejenigen Pferdebesitzer, welche im Jahre 1897
Hengste als Beschäler gegen ein Deckgeld von weniger als 30 Mark oder eine diesem Betrage
gleichkommende Entschädigung in Naturalien aufzustellen beabsichtigen, hierdurch auf, die Hengste

B ficht« und eventl Körunur e igung . gD Sonnabend, den Z. Februar 1898 Vormittags 10 Uhr
dem sireisschauamt vor Grimm�s Hotel hierselbst vorzuführen.

Damit die Commission rechtzeitig zusammenberufen werden kann, find die vorzustellenden
Hengste bis spätestens zum 21. Januar 1898 nach dem untenstehenden Formulare bei mir anzumelden.

Diejenigen Hengste, welche gegen ein Deckgeld von 30 Mark und mehr als Beschäler
aufgestellt werden sollen, sind mir gleichfalls, obschon dieselben einer Körung nicht bedürfen, anzumelden.b Die Gemeindevorstände haben dies in geeigneter Weise zur Kenntniß der Pferdebesitzer
zu ringen. » � .� - « - !

Nationale der Hengste D

. , h· I o.NO» » Welcher u G Z
« Provinz » «·S-tationsort. Eigenthümer Name« oder «· L  M« im« Bauer«

Alter, w»sch»m warm- kalt· MischUUg des« lang.
H st arbe, Any, blutigen - blutigen bs«TJ,ZsUjeII«
eng «« Größe te. entstam- » Schlages. Schlages. Schläge bet-

; mend » VVrgCICUgcU.

Laufende Nummer.

C« H«
S- «·-�k

O«-T
P

U·- 24l Namslau. den 10. Januar 1898.
Betrifft Sehntzpocken-Jmpfnng pro 1898.

Unter Hinweis aus die in der außerordentlichen Beilage zu Nr. 9 des Amtsblatt pro
1875 abgedruckten Bestimmungen:
a. des Jmpfgesetzes vom S. April 1874 und « .
b. des Jmpfregulativs für den Regierungsbezirk Breslau zur Ausführung des vorstehenden Ge-

setzes vom 4. Januar 1875
werden die Gemeindevorstände und� Lehrer beauftragt bezw. ersucht, mit der Aufstellung der Jmpf-
listen unter genauer Beachtung meiner Kreisblatt-Verfügungen vom I7. Januar 1881 (Kreisblatt
S. 17) I. Februar 1880 (Kreisblatt S. 56) baldigst vorzugehen und mir die qu. Listen bestimmt
bis zum 15. Februar er. einzureichen.
M« Ast Namslau, 12. Januar 1898.

Etwa noch riickftiindige Liquidatiouen für Theilnahme an Voreiuschäsungsgefxhiift fiir
1898J99 sind bis spätestens Donnersta den 20. . d. Mts. an nach einzureicheu. Später emgeheudeLiquidationen tbnnen nicht mehr beriickkthtigt werden.
VI« All . i Namslau, den s. Januar 1898.

Damit für die Folge auch die von den Ilterszulagen zu gewährenden Gnadeneompetenzen
dem Zweck entsprechend baldrnöglichst angewiesen werden können, ersuche ich unter Bezugnahme auf
§ 23 des Lehrerbesoldungsgesetzes die Schulborstiiude des Kreises, mir von dem Ableben einer mit
Qlterszulagen bedachten Lehrperson unverzüglich Anzeige zu machen, und dabei anzugeben, zu wessen
Händen die Zahlung der Gnadeneompetenzen erfolgen soll.

Namslau, den 4. Januar 1898.
Die Magisträte, Guts- und Gemeindevorsteher werden ersucht resp. aufgefordert, die für

den Monat Dezember 1897 fälligen Krankenversicherungsbeiträge wegen des bevorstehenden Ab-
sehlusses der Jabresrecbnung der Gemeindekrankenlasse zur Vermeidung exekutivischer Beitreibung
bestimmt bis 20. d. Mts. an die Kreis-8ommunalkafse hierselbst abzuftihren.

Es haben zu zahlen: - .
Stadt Namslau 281,35 M.; Stadt Reichthal 35,57 M.; Gem. Altstadt 2,92 M.; Gem.
jBachowitz 1,12 M.; Gut Bankwitz 2,80. M.; Gem. Banlwitz 0,56 M.; Gut -8rzezinle
1,68 M.; Gut Buchelsdorf 3,92 M.; Gut Groß-Butschlau 2,58 M.;" Gem.
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Butschkau 0,50 Bd; Gut Dammer 8,76 M.; Gent. Dammer 9,16 M.; Gem. Dantnig
0,56 M.; Gem. Dörnberg 0,20 Mk.; Gut Droschkau 1,68 M.; Gem. Droschkau 0,56 M.; Gut
Gckergdors 2,48 M.; Gent. Eckeradorf 1,94 M.; Gem. Eiadorf 0,76 M.; Gut Gieodorf 2,24 M.i;
Gem. Gieadorf 2,12 M.; Gut Glausche 3,92 M.; Gent. Glausche 6,57 M.; Gut Grambschüg
3,92 M.; Gem. Giilchen 0,56 M.; Gut Hbnigern 1,62 M-.; Gem. Hbnigern 1,88 M.; Gem.
Jakobedorf 0,76 M.; Gut Kaultvip 2,80 -N.; Gem.Kaultvitz 2,12 M.; Gem. Krickau 0,56 M.;
Gut Lankau 4,12 M.; Gem. Lankau 0,38 M.; Gut Lorzendorf 3,18. M.; Gent. Lorzendokf
0,56 M.; Gem. Deutsch-Marchtvitz 6,&#39;76 M.; Gut GroßMarchtvitz 1,68 M.; Gut Windisch-
Marchtvitz 2,24 M.; Gent. Windisch-Marchtvitz 2,08 M.-; Gem. Micheledorf 0,47 M.; Gut
Minkvtvaky 3,66 M.; Gut Nafsadel 2,68 M.; Gut Nolvau 2,80 M.; Gem. Noldau 3,00 M.;
Gem. Obischau 0,82 M.; Gut Paulidorf 2,24 M.; Gut Saabe 0,38 M.; Gent. Scbadegur
1,48 M.; Gem. Schmograu 1,68 M.; Gut Sgorsellitz 0,38zM.; Gut Simmelwitz 1,68 NO;
Gem. Simmelrvitz 0,76 M.; Gut Skorischau 9,32 M.; Gem. Skorischau 0,94 M.; Gut
Städte! 2,24 M.; Gem. Städte! 1,16 M.; Gem. Steinerodorf 0,94 M.; Gut Sterzendorf
2,80 M.; Gem.Sterzendorf 2,80 M.; Gem. StrehlitzI 0,72 M.; Gem. StrehlitzIlI 0,38 M.;
Gut Wallendorf 3,51 M.; Gent. Wallendorf 0,38 M.

Its N] Namelau, den II. Januar 1898.
Während der Abwesenheit des Amtsvv«rsteherd, Rittergutabesitzera von Willert in.Giesdorf

werden die Imtvgeschäste des Amtvbezirks Giesdorf von dem Amtovorsteher-Stellvertreter, Jnspertor
Schorh in Giesdvrf geführt. g
II- Ost Nantslau, den 8. Januar I898.

In Paris sind Grmiitelungen über ein angeblicbes Bantgescbäft angestellt worden, das
unter der Firma El. Boniils, Paris, Rats 0hauaha,t 4 (Pas-sage de l�opera) Prospekte nach Deutsch-
land versandt hat, in denen Pariser Weltauestellungsloose und Prämien-Obligationen verschiedener
Unternehmungen zum Kauf angeboten wurden. Nach einem Berichte des Kaiserlichen Eonsuls in
Paris hat die Firma es offenbar nur auf Täuschung des Publikums abgesehen.

III- 29l Namslau, den IS. Januar 1898.
Mit Erledigung der Kreisblattveksügung vom 8. November 1897 � Kreigblatt S. 692

� betreffend Einreichung der Pferde- und Rtndviehzählungelisten, ftnd noch die Gutavorstände
von Bacbotvitz, Böhmtvitz, Groß-Butscbkau, Klein-Butfchkau, Droschkau, Eisdorf, Giesdorf. Glausche,
Jakobadorf, Jauchendorf, Krickau, Lankau, Groß-Marchtvitz, Wind.-Marchtvitz, Minkotvt-tu, Naffadel,
Noldau, Saabe, Schadegur, Schmograu, Sgorsellitz, Skokis(hau, Städtel, Streblig, Wallendorf,
Ober-Wilkau und Nieder-Wilkau, sowie die Gemeinde-Vorstände von Banktvitz, Brzezinke, ButschIau,
Creuzendorf, Dantnter, Damnig. Eiadorf, ElIgutl), Erdmannvdorf, Glausche, Jauchendorf, Lauten,
Lorzendorf,» Neu-Marchtvig, Groß-Marchtvitz, Noldau, Proschau, Skorischau und Sophienthal
im Ri«tckstande.

Ich sehe der Einreichung der fehlenden Listen zur Vermeidung der Abholung durch kosten«
pfiichtige Boten nunmehr binnen bestintmt 5 Tagen entgegen.
I-« 30t "  szsz " ""NamIs-u, den 11. Januar 189s.

Vereidet:
I. Der häuIler Karl Bursian zu Banktvitz als Scbulvorsteher,
S. der Z:-better Josef Borgo! zu Dziedzltz als Gemeindetvächter und Exeeutor.

« erps leistet:
Pastor Riebe in hönigern als Waisenroth sitt die evangelischen Mandel der Gutsbezirke Hbnigern,
SICH» Schtvirz, Klein-Steineradors und Sterzendorf sowie der Gemeinde Hdnigern.
VI· ZU Namslau, den S. Januar 189s.
U«chVOIsUUg der tut Monat Dezember and beut Kreiskrankenhanse sowie ans dein ttrankenhause

, in Reichtl)al entlaffenen Personen.I� EFkTUzIZk(1 KCMkUskt), Arbeiterin in Grambschiitz, am 19. Oktober 1897 auf Antrag des Ortöarmenver-
andes GrambschUd aufgenommen, am Z. Dezember 1897 entlassen; 48 Verpflegungstage D. at) Pf., zu«
ammen 19,20 Mk. Berpflegun B! sie .D- Idol) Waldes, Knecht aus Bgucl;)els1dorf, am 29. October 1897 auf Antrag des OrtsarmenverbandeB
uchelsdorf aufgenommen, am Ia. Dezember 1897 entlassen; 45 Verpflegungstage a 40 Pf., zusammen

18,00 Mk. Verpflegungslosten.
Z. Gregor Mallok, Hliusler aus Dammer, am 15. November 1897 auf Antrag des Ortsarmenverbandeö"DCMMOk (1UfFeUOMMtU- am l. Dezember er. entlassen; 17 Verpflegungstage o« 40 Pf., zusammen 6,80 Mk-

Vervfleguugs often.
4. Andreas Schura, Arbeiter aus Grambschiitz, am 15. November 1n97 aus Antrag des Ortsarmenverban-Grambschiitz aufgenommen« am U. Dezember 1897 entlassen; S? Berpfl»egungstage S 40 Pf» -zusammen

10 Si) Mk. Vers) egungslosten.
Z. GZttlieb Faltin, Knecht aus Wilkau, am 24. November 1897 auf Antrag des Ortsarmenverbandes Willen

ausgenommen, am 7. Dezember Ist« entlassen; 14 Berp·flegungtage a. 40 Pf., zusammen 5,00 Mk. Ver-
pflegungökosten.
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0. Johann Czekalla, Arbeiter aus Groß-Steinersdorf; am- so. November «I897 an; Antrag des Ortsarmen-verbandes Groß - Steinersdorf auf?lenommen, am I8. Dezember t897 entla en; It) VerpflegungstageL «!-0 Pf» -3nfammen 7·,60· M. Vers) egung·skosten.7. Z-;hanna · ebel, Arbettertn ans Simmelw.1tz, am Z. Dezember I897 auf Antrag des Ortsarmenverbandes
1mmelwitz aufgenommen, am I4. Dezember I897 entlassen; I2 Verpflegnngstage D. 40 Pf» zusammen

4-,80 M. Berpflegungskosten.S. Fanziska Brodalla, Arbeiterin aus Wilkau, am s. Dezember I897 auf Antrag des OrtsarmenverbandesBeilk«åu aufg8eknnImmen, am II. Dezember 1897 entlassen; 6 Berpflegungstage a 40 Pf., zusammen 2,40 M.
rp egung en. .D. Zedwig Malcherek, Magd aus Paulsdorf, am 6. Dezember I897 auf Antrag des Ortsarmenverbandes« aulsdors auf?lenommen am I4. Dezember I897 entlassen; 9 Verpflegungstage S. 40 Pf., zusammen

8,60»  Veto egungskoften.· · »
10. Christian Prokott, Tagearbetter ans S1mmelw1tz, am S. Dezember I897 auf Antrag des Ortsarmenver-

bandes Simmelwitz aufgenommen, am 30. Dezember I897 entlassen; 25 Verpslegungstage d« 40 Pf., zu-
sammen I0,00 M. Verpflegungskosten.· · «

U. Karoline Giinther, Vogtskau aus Klein-Hennersdorf, am 8. Dezember 1897 auf Antrag des Ortsarmen-
verbandes Klein-Henners orf aufgenommen, am I8. Dezember I897 entlassen; II Verpflegungstage
d. 40 Pf., zusammen 4,40 M. Verpflegungskosten.

U. Johann Skupin, Gemeinde:vächcer aus Polkowitz, am 9. Dezember I897 auf Antrag des Ortsarmenver-
andes Polkowitz aufgenommen am 2I. Dezember I897 entlassen; I3 Verpfiegungstage o. 40 Pf., zu-

R:nmen 5,20 M. Verpflegungskosten.IS. salie CzeHlarek, Tn·Fearbeiterm aus Buchelsdorf, am I2. Dezember I897 auf Antrag des Ortsarmen-verbandes ucheFedoV aufgenomn1II, am 2(). Dezember I897 entlassen; 9 Verpflegnngstage d. 40 Pf.,
. o e .R1gammen» 3,60 erpflegungs n » ·L. bert Ztller, Pferdejunge aus Ober-W1lkau, am is. Dezember I897 auf Antrag des Ortsarmenver-

bandes ber-Wtlkau aufgenommen, am 20. Dezember I897 entlassen; S Verpflegungstage å. 40 Pf., zu-
sammen 3,Z0 Mk· Verpflegungskosten. .

l5. Sufanna ?.entfchel, Magd»ans Deutsch-Marchwitz, am I5. Dezember 1897 au5LAntrag des Ortsarmen-
verbandes entsch-Marchwttz aufgenommen, am 20. Dezember I897 entlassen; 6 erpflegungstage S. 40 Pf»
usammen 2,40 M. Berpflegungskosten. - -IS. gohann Gallus, Ortsarmer aus Schwirz, am I8. Dezember I897 auf Antrag des Ortsarmenverbandes
chwtrz aufgenommen, am 2I. Dezember I897 entlassen; 4Berpflegungstage D. 40Pf., zusammen I,60 Mk.

Berpfiegungskosten. · »
II. Mathtlde GotMhalk aus Wmdisch-Marchtoitz, am 19. November I897 auf Antrag des Ortsarmenverban-

des Windifch- archwitz aufgenommen, am II. Dezember I897 entlassen; 24 Verpflegungstage o. 40 Pf.,
usammen 9,60 Mk. VerpfIegungskosten. «IS. Sodann Stasch- Arbeiter aus S1mmelwitz; am 9. Dezember I897 aus Antrag des Ortsarmenverbandes
immelwitz aufgenommen, am 30. Dezember I897 entlassen; 22 Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen

8,80 Mk. Verpflegungskosten.

Krankenhaus Reichthal.
I. Marie Stempinsky, Wittwe aus Reichthal, am 25. November I897 auf Antrag des Ortsarmenverbandes

ReichJ;1l aufgenommen am -I. Dezember I897 entlassen; I0 Berpflegungstage o. 40 Pf.. -zusammen4,00 k. VerpflMmgsHosten. · »
D. Marie Baudiß, agd aus Brzezmke, am 29. November 1897 auf Antrag des Ortsarmenverbandes-

·Brzezinke aufgenommen, am 4. Dezember I897 entlassen; 6 Verpflegungstage D. 40 Pf» zusammen
2,40 Mk. Verpflegnngskosten. ·

Z. Anna Kulla, Magd aus Re1chthal, am 29. November I897 auf Antrag des Ortsarmenverbandes Retchtbalaäfgenom3;åu, am 7. Dezember I897 entlassen; 9 Verpflegungstage D. 40 Pf., zusammen« 3,60 M. Ver-
p egungs en.

A-. Simon Scarplik, Arbeiter aus Reichthal, am S. Dezember I897 auf Antrag des OrtsarmenverbandesReichMt aufgenommen, am 20. Dezember I897 entlassen; I5 Verpflegungstage it 40 Pf., zusammen
6,00 . VerpflegUngskosten.Die vorstehend berechneten Kosten sind b.-e sti m m t bis zum 24. d. Mts. an die hiesige

Ikreiseommnnaitasse, Bahnhosstraske No. S, »abznsiihren. Eine be ondere Mahnung erfolgt nicht,
es werden vielmehr die riickständigen»Bet»rcige d u rch d en G erich t s v o llzie h er b eig ei
t r i e b e n to e r d e n , wodnrch den Sannugen nicht nnerhebliche Kosten entstehen. »

Der Kbnigliche Landrath und V-Irsitzende des Kreis-Ausschusses.
Willen.

I�

! B. Bekanntmachnngen anderer Behörden. sz
Diejenigen Schuikassen, welche mit der Ablieferung der Beiträge zur Lehrer-Ruhegehalts-

lasse noch im Riickstande find, werden ersucht, dieselben binnen S Tagen an die unterzeichnete Kasse-
ab siih e .zu r tNamslau, den s. Januar I898. Königiiche Kreiskasse. Knbitzky. »
� - Das- Amtsiokat der Laffen ist wegen auswärtiger Dienstgeschäfte des Unterzeichneten
Rentmeifters

sch ssDonnerstag, den -W. Januar I898
ob Giszdrkeh ioen. - » ««i : - M Nean?:lat:, obern II. Januar I898. KiIniglitl1e I:re3tziktud »Fdkst-.ktMk.0

n y. -
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Die Schtveineseuche unter den Schweinen der Molkerei in Strenze ist erloschen.
Kempen, den 5. Januar 1898. Der Landrath. gez. von Schule.

Bei-anntmachung.
Ten Militairantviirtern und civilversorgungsberechtigten Jnvaliden, wird zur Kenntniß ge-

bracht, daß die allwdchentlich erscheinende Bncanzen-Liste für Militiirantviirter an den Wocbentagen
während der Meidesiunden im Dienstzimmer des unterzeichneten Meldeamts eingesehen werden kann.

Namslau, den 11. Januar 1898. »Königliches Melde-Ast.
- - , -- - ?-

Nichi.-mtiichcr That.

Peftnlozzi-Vereins-Angelegenheit.
RechnungS-Auszug. » K·

Einnahme pro I897. « Ausgabe pro 1897.
I. Bestand aus dem Jahre 1896 . 2,92 M
Z. Beitrag von 43 E")renmitglieder·n 159,50
Z. Beitrag von 78 ordentlichen

Mitgliedern . . . . . . .
4. Zuschuß der Vrovinzial-Kasse .
5.(K"ovitalszinsen pro 1896J97 .
6. Uebertvetsungen . . . . .
7. Nachzahlung eines Kollegen pro

1895J96
S. Nachtkägl. eingegangener Jahres-

beitrag........

If

226y1"
I78 25
IS,20
3,25
6,�

3-� ,.

U!
OR
U!
U!

NO

595,12 M.

sOME5Pk
" f-«
·æ sc«-IO

S&#39;-I

nie

CI

As-fchlnsz.
Einnahme
Ausgabe .

. I anßerordentl. Unterstlihnng . 10,�

. Für 126 Jahresberichte . . . 12,60
orto laut Nachtveisung . . . 10,73

rs·iiitzungen å. 23 M. . 414,�� R.
,," Ä- I? » . 84,�
,, d« 16 ,, . 32,�
,, å- 15 ,, . 75,�

»
»
»
-O
-
«

588,38 I.

595,12 M.
588,33 ,,

Bleibt Bestand
Dazu die zinstragend angelegten .
Mithin beträgt das Vermögen des

Zweig-Vereins . .

; , T s
6,79 M.

300-H« F,

306,79 M.

Indem wir vorstehenden Rechnnngsauszug zur öffentlichen Kenntniß bringen, können wir
es nicht unterlassen, allen Gönnern und Freunden unseres Vereins den ansUcht«iqsteIt nnd heezlichsteU
Dank auszusprechen.

De- P«-stalozzi-Verein sorgt, woraus wir auch bei dieser Gelegenheit noch ganz besonders
hinweisen, -üs die Hinterbliebenen schlesischer Lehrer ohne Unterschied der Consession, welche Mit-
glieder des Vereins gewesen oder vor Begründung desselben gestorben sind.

· Wr ruhte« es»halb an alle Herren Kollegen, welche dem Vereine with fett! steheu, die
dringende Bitte, dem Rufe zum Eintritt in unsern Verein bald und gern zu folgen.

Lehrer, welche nicht spätestens ein Jahr nach ihrer desinitiven Anstellung Mitglieder des
Vereins werden, sind zur Nachzahlung der Beiträge verpflichtet.

N«MSl(1U, den 31. December 1897

Der il1orslantl ·les IieIalozzoi-Zweig-Vereins Olamslau-stieg.
g J. Kalibrenner. W. P schle. Biinninghansen. Rudolf.

« Die Lquvwikthfa-after«-»-«-mer de-vsichtigi vie Einfikhrung.
K« bei rschen FTullen

VIII!

» T . »DH!�UkA"U -dessen, welche solche FaLn zu beziehen wünschen, werden gebeten ihre Bestelluugen
bis zum I7. d. Mts. an den Unterzeichneten zu richten.

Der YarIii3ende der «Ftrei5iionunifflon.
« g - g vorn» spie-got. -

Eine englische Dreht-alle.
UT billig zat·»vet«f·k1t1fen b«-«i- ·

St-hsssIooIIoIIs,; Mittelstraße s.

Z;
-S-

t. schrein zu v;eszrgeb.z 150c III»
k. n. 3600 Mk. Nah. d.

J. sitt(-U-, Ratnslau.
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Holzverfteigerung.
H"o"nigciche 9BerförIIerei ·gTam:«-cau-

Doimerstag den 20. Januar d. J.
Vormittags von 10· Uhr ab

Im 6aStlIaIISo von Kuh-as in II(-I(-lIt;IItIl.

Ä. Bau� um! Rutzk1okz.
»1. Sthutkbe it! DiHrnberg Schläge Jagensz 88 und 75.Eichen: 45 V., 9 IF. -f-, 4 III. K! ss , 41 P l .Birken: I IV. Klasse. J- a « m fah hol.

Kiefern: 55 V., 20 IV., 5 III. Klasse.

2. Schutxbeztrk .Sgorfelliztx Schlag Jagen. 70 und Durchforstung Jagen 62.
Eichen»: 52 V. Klasse, 27 km Pfahlholz. V
Birken: I4 V» 6 I.V. Fkl·asse.
Kiefern: 12 V. M.
Fichteu:- I« V., I IV. Klasse.

Z. Ithutzbezirk Schadegur Schlage Jagen 37, 57 und Geftellaufhieb Jagen öd.
Eichen: (-is V.,« as IV. Klasse, I2 tm Pfahlholz.
Kiefern: 48 V., 20 IV. Klasse.
stauen: 51 v., H Iv., 2 1I1. mass-.

4. Sckmtzbezirk Glat"ifrhe Schlag Jagen 102.
Birken: Z V., I IV. Klasse. « »
Fichteu: 2I4 V., 2 IV., I III. Klasse, 458 glatte Stangen I.-�III. Klasse.

B. ·BrennF1okz.
Mach Beendigung de«-Z 2ZauHokzperäaufs nnd nicht vor I Acht

·3,1kacHm»tiiags.
5. Schnt3bezirk. Dikrnberg.

Eichen: 124 km .Scheit, I6 km Knüppel, 148 rm Stock.
Birken: 83 km Scheit.
Na»dell;v»lz»:.30I»-km Scheit, 3 km) Knüppel, 3I7 xm»»Stock.

6. SchutZbezirk Sgorsellitz.
Eichen: IS km Scheit, I km Kn ppel, 44«rm Stock, 6- Stangenhaufen.
Birken: 69 tm Scl;eit·
Radell)plz: 94 "rm Sehen, 200 rm Stock. ap

7. Schutxbezirk Schadegnr und Herzberg.
Eicheit: 37 km Schekt, 33 km Stock.

"Birkeu: 31 km Scheit, Z tm Stock.
Radelholz: 257 km Scheit, 2 km Knüppel, 655 km Stock, 10 Stangenhaufen.

8. Schutzbezirk Glausche.
Geleit und Birken: 15, km Schott. 3 km Stock.
Rade,lhplz: I1e6· Scheit, 23 km .Knüppel 212 km Stock ·m Zahlungsfrift 1«4 Tage. I« « «

Namslau, 10. Januar 1898. · » » · »
Der Kömgltche Forftmetster.

- - Y st61«ig. » »

K« Hiilzer «I
werden zum Schneiden angenommen» und sofort "geschnitten bei

lllatItak C- schaust.
IsbI· 2Hetlaqut·««
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2. Beilage zu Nr. 2 des »Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag, den 13. Januar 1898.
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-« Einladung zum .37iBonnement auf:

--

Große Ausgabe: Y . W . Kleine Ausgabe:viekte1juh-.1ich l  r  H  . e vicrteltährlich90 Pfg so: O Pfg- l
Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalmustern

ür CanevaSstickerei, 2lpplication, Plattstich, Filet-Guipiire und Häkelarbeiten, sowie zah

T·

reichen schwarzen Vorlagen für Häkel-, Filet-, Filigran-, Klöppel-, Strick- und
Stickarbeiten re. re.

Monatlich ein Heft» mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten, stilgerechten
Originalmustern und einer Unterhaltungsbeilage.

ie Arbeit-iI1ulIe bietet arti Rittern und gel1rerinnen reicher 3Uaterial,» in ihren Tinte« und Stl1iilerinn

so
Z

den Sinn und die Neigung un Handarbeit zu erweitern und zu lindern.

Einige Yirtt)eite aus dem «ddonnenteuhreise.
»Es gereicht mir Zum größten Vergnügen, öffent-

lich mitzutheilen, da 1ch »Die Arbeitsstube« als
eine der besten Zeitschriften ansehe, die weder auf dem
Tische einer Lehrerin, noch einer Familienmutter fehlen
sollte. Jch halte dieselbe seit dem Jahre 1879 and
fand darin stets schöne, praktische Arbeiten dargestellt
und immer so viele, daß die Kleinsten wie die Erwach-
senen nur zu wählen brauchen, um zu jeder Gelegenheit
passende Geschenke zu finden. � Daher trachte ich stets
die ,,Areitsstube« meinen Bekannten aufs Wärmste
anzuempfehlen. ·

Bajanezuk (Bukowina) Jenny R1chter.

»Mit Freuden spreche ich Jhnen die gebiihrende
Anerkennung aus. So gediegene, geschmaklvolle, dabei
eikht auszufiihrende Arbeiten bringt keine andere Zeit-
chrift. Möge unser Liebling immer weitere Verbrei-
ng sinden.«

·- Oberfrohna. Marie Schubert.

»Die Arbeitsstube ist mir die liebste von allen
anderen derartigen Blättern, weil sie schöne, gediegeue
S-achen mit guter, leichtfaßlicher Anleitung zum Nas-
arbe»iten enthält. Ich möchte die Arbeitsstube
mehr missen.«

Ldwenberg.

CI

Frau A. von der Wense.

»Die Arbeitsftube bietet bei billigstem Preise
eine solche Menge von praktischen d. h. wirklich let t
auznfertigeuden, gefchmackvollen Muftern, die besonders
gut sich für den Arbeits»-unterricht verwenden lassen,daß ich nicht anstehe, dieselbe allen Arbeitslehrerinnen
bestens zu emp ehlen.«

Nürnberg.
Karoline Briegleb, Arbeits-lehrerin.

-
Z Bestellungen auf die ,,Arbeitsstube«&#39; nehmen alle Buchhandlunge«n und Postämter, sowie die

"Z»Verlag-«-:-buchhandlung von O. de Liagre in Leipzig entgegen. Gegen Einsendung von 20 Pfg. in
 Briefmarken 2 Probehefte franco.

.
. . » -
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00 Ctr. YZ»aschinenfiroh
500 Ctr. Heu

s. Ik6lIm.
i1Ierlieiraisreie u. unues:fceiratsreie Knechte,

2 i1Iiigte, Mägde unt! Küstienmätltlien
Pl;-thiesigen Kreis und Umkreis bei hohem Lohn
J Vermiether

Ein Knabe
welcher Luft hat die Fleifcherei zu erlernen,
arm sich melden bei
L � e0tto l.iebsol1w·ageI·.

data. IIt«asol1ea
hol II(-kttsttuIt (-blos.

nii·bternen, nnd erfahrenen

sE.- Ackervogt. Eg-
Vermittler nicht auggefchlossen. Meldungen an
das Wirthfchafteamt daselbst.

J« sucht zum 1. April 1898 einen tüchiigeu,

J7reigat. NIeck0k-wjIkall
sucht zum baldigen Antritt bei sehr hohem

Lohne

3 ·z;k�ferdel-Knechte,
Z Mägde.

Suche für meine Eärtnerei «

einen. -LleHrt?mg.
II. 1Ia1-ans, Namen-u.
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siäiltek
K-Ists« Neunstun-

i-«-: sit: hack-

K Srljaffer,. 2 Kieeeljte
und-« 1 Kuhmagd.»

Ein: Rudern
welcher Luft hat, die Bäckerei zu erlernen-«, kanns
bit!-d oder später in die Lehre treten bei

IT-rast Fuhrmann;
BIkkeriiiesiftek., ,. . - .-,-...  -.,-- ...--H,---- «,-« �- -.-

Gin auesi zwei «!B-Erklinge
kd«iineiis - bald- antreten. bei-

JII!å-s (III"IIO�e � FIeW50Meister·-

22

Dampf-
ZeitI«»eiIer--sJieinigunggaiif"takt.

Nur mit : der neuesteiiI Maschine ist-- es niöglich-,i
H«dttsederni! von- S·«tauh«;"« zSthtrseiß«; K-rankhditIstosfeni
und MbtteIIfchiideir -gi7ktndlich«-«zn«« reintgeir.· OIiich"�«
stdIe ich· es« den geeh·rten Herrsc"h«aft"e"ii» anh««eiin,
meine Bettfeder-Reinigungs-Maschine jederzeit zu
besichtigeii�-.- H"dchitihtiMgsovlk-

R. DE-a-sc-III tue:-t,
K«kösierstraß«e. II;-.

ZM3«"  -
Für eine richtige Behandlung der Hunde: ist es

von hdchster Wichtigkeit, alle, selbst scheinbar »und unbe-
deutende Abweichungen von ihrem gewöhnlich·eii Ver-
halten rechtzeitig -zu beobachte"n3 um » etwa« entstehende
Krankheiten«fchon in ihren-ist-iifäiJen zu erkennen. Wenndies geschieht und wenn jeder- esitzer- von Hunden in
der Lage ist, vermö(ie eigener Kenntniss(-; eventuelle
KsiinIhe tsfhmptome r chtig:-zu deuten, so wird es nicht
mehrjvorkommen, daß so viele Thiere unter Krankheiten
wie der überaus verbreiteten Wurmplage oder der Räude
in ihrem noch zu wenig. beachte»te-n ersten Stadium
heftig zu leiden haben, bevor zu einem rationellen Heil-
mittel dagegen eschritten wird. Gerade die Wurm-
Plage, von welcher ein« berühmter Hundearzt behauptet,
daß daran«alljährlich mehr Hunde zu Grunde gehen
als selbst an der gefährlichen Staupe, verursacht den
Hunden oft unausstehliche Schmerzen, ja Zuckungen
und Krämpfe, und junge Hunde werden durch die
Krankheit in ihrer Entwickelung aufs Nachteiligfte be-
einflußt. Neuerdings hat Dr. -Holfert, eine bekannte
Autorität über Hundepflege, nachgewiesen, daß fast alle
Hunde, die frühzeitig einer Wurmkur unterzogen wur-
den, von der Staupe verschont bleiben, weil ihr Or-
ganismus kräftiger ist, als der von vorn herein sieche
Körper eines wurmkranken Hundes. Um allen Hunde-
besitzern die Kenntnisse zur rechtzeitigen Erkennung der
Wurmkrankheit zu verschasfen, giebt Dr. Holfert in Alten-
link, bei Dresden eine von ihm verfaßte kleine Schrift
bettelt: »Die Wiirmplage der Hunde und ihre ro -

kVUIMkUt Vtfeitigunq" an jeden Hundefreund gratis ab,
wenn man sich unter Berufung auf unsere Zeitung an
feine Adresse wendet. Die von demselben Verfa erb9tCUsge»gebene Schrift ,,H·i"inde-Heil« belehrt auch itger-
dte· sOnsttgeU Hundekrankheiten und ihre zweckmäßigsten-
Heilmittel. Hundefreunde-· finden in dieser ebenfalls
ostenlos erhiiltlichen Schrift wichtige und interessante

Auffchlüsse. So ist es z. B; noch nenig bekannt, daß.-.
es in der Suhstanz ,,Acarabol« ein leicht zu beschaffen-des Mittel jgiebt, welches die schwer heilbare Räude
nicht allein icher beseitigt, sondern auch aus allen haar-
losen Stellen neuen prachtvollen Haarwuchs e eugt-."Die Vorstellung von der Unheilbiirkeit der Acarus-Hände ;
wird durch dieses Mittel zum Märchen. In wie gro-
ßem Maßstabe übrigens Hunde-Heilmittel gebraucht
werden, wird dadurch illustriert, daß in der bekannten.
,,Thierarz·iiei-Ofsiziu Altenbnrg »bei»Dresden« eine Spe--
Yal-Ahteilung für Bunde·-Heilmittel allein mit dem(

erfand von Hunde- rzneien beschäftigt ist, welche dort
nach- den: Rezepten berühmter Spezialärzte angefertigt-
werden.  den Spezialitäten dieser Offizin gehören.
die zum treiben von Würmern und Bandwürmern:
bei Hunden 1etzt allgemein benutzten darmlöslichen«-:
Arecapillen.

Von--allen Vögeln, die»iii»i 1Winter "-bei.«uns»- bleiben«
sind--die -nützlichsten uiid:niedli"chsten zugleich·die-Meism» ;
und O-mehr und« mehr ergeht der Ruf, besonders-·-an «-die
Giirtenbesihek-« sie zu--schühen-« :� besonders- vor -Katzen«O-
� und- sie zus.pfle?en.- Sind sie-uns--doch-dankbar-sdaskilr. im·i-Sommer, nde-m-:-« sie unermüdlich uns- helsen,«.
di:-«-ä5x3:decänT:re; s:ultuciåeiBiaiiå1d;m-F5åifektenr31chktFu««.-· e zi»er-au- es er-oensang»a«n«-«(
werden,-.die-:Meisen zur-füttern � sie«ii·)erden"-schnell( soi
g:s:.s.-:-..2«k.»s:-»�kk,s.-.-«!-s.s-g- F«--«;, ;--I-J-s«;;i «-«--«- «ris .-«-un ro g« a) wr- en-�· an ens-
Winter über unsere Freude an» ihnen haben kgnnzen,
Fu -der-neuesten Nummer des «--praktischen« Rath ebers-·m ·-Ohst- und- Gar-tenb�au�s�-erziihlr-Reihen svoii�«:ScFiUiiig »
in« Wort-und B«ild,.»wi«e s wir«diess eisen-füttern können
.-� wir- sehen-- da« ein« wind·gefchü·hte«s« F·utterh»äuscheii,
das sich jeder leicht anfertigen kann, ein-- Topfdeckel-
Futtertempelchen, ko·nstruirt» aus einem. alten -Topfdeckel-
und · ·«eiiiem· S.tück"PckPpe,» eine· Zier-kürb.is-Futt"erscksaukel
und »das« baiii·melnde«Gansegerippe« � alles im Bilde«
belebt mit kleinen Meif«en-,« die ihren« Hunger stillen-.
Wir können« jedermann raten, sich die Nummer des-
pv«ktifch·en·- R-athgebers-«-kommeni- zu- lc"ifsen»3»-- sie- wird-
geriiumsonftzugeschicktvomGeschäftsamt-inFrankfurt.a;O.

Wir glauben den: Dank-« der Leser- dieses« Bd«-mg.
zu ernten, wenn �wir sie- aufs-Seeligs· ktindirtut) Kist-
u. Malzkaffee aufmerksam machen, der den wirklichenBohnenkafsee infolge seiner Herzh»cåf,tigkeit und seines
ausgeprägten Kaffeegeschm·ackes ni t nur vollständi· -»ersetzt, sondern denselben auch übertrifft, indem-» er» he?
erheblich größerer Billigkeit und ohne die gesundheitlichen«
Nachtheile des Bohnenkaffes aiifzuweiseii, äußerst nahrhiift
und· uervenstiirkend ist. Die ersten ärztlichen Autoritäten,
speziell die Leiter unserer größten Naturheilanstalten,geben daher dem Seelig�schen Korn- und Malzkaffee
ei weitem den Vorzug vor allen anderen ähnlichen

Präparaten und derselbe hat sich deshalb auch in un-
glaublich kurzer seit überall eingebürgert. iSie-he
auch Jnseratentheil.

Kirchliche Nachrichteti.
»Am L. Sonntag nach Epiphanias, den 16. Januar

predigen: »
Vorm. 8 Uhr: Polnisch Herr Paftor Nitranskh.
Vorm. 10 Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachm. D Uhr: Herr Pastor Roy.
Amtswoche von Sonntag, den 16. Januar ab: Herr

PastorHinkler;
Freitag, den 21. Januar Vorm. 9 Uhr Wochengottes,-

dienst Herr Pastor Roh; um 10 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Herr Pastor Hinkler.




